
holt erscheinen. Eigentlich war der KatechismusJean Joncheray siıcher nıcht überall und VO Anfang diese
Darstellungsweise gebunden. Die 1626 1n Ont:-Was für eın «Katech1ismus» a-Mousson erschienene «Anweısung für den ka
techetischen Unterricht und die Darbietung derfür welche «\Welt»? christlichen Lehre» stellt fest «Der Katechismus
hat zuweılen die Orm eiıner kontinui:erlichen
Belehrung»‘; der Vertasser dieser «Anweılsung»Der Ausdruck «Weltkatechismus» wiırd in das verwelst dabe] autf die Predigt och zıeht be1

Denken vieler siıcherlich Schwung bringen und welitem die allgemeın übliche Methode VO  —

wıdersprüchliche, dem Plan oder abgeneigte Denn: «Die beste Katechese geschieht ım Frageeidenschaftliche Diskussionen entzünden. Und und AÄAntwort.»
doch wI1issen WIr Ja och Sar nıcht recht, Was Die Bedeutung dieser Methode verdient CI,dieser Ausdruck eigentlich besagen will, solange da{fß WIr uns dabe] länger aufhalten, ob
das Projekt nıcht verwiırklicht wurde. ohl WIr S1e natürlich nıcht als unıversal gültigDies AUS tolgendem Grund Be]l eiınem solchen hınstellen wollen. Auft jeden Fall handelt CS sıch
Unternehmen sınd Adressaten, Verpflichtungs- 1er eıne dialogische Struktur.
orad un angezıielte Praxıs keineswegs neben- In der Urkirche herrschte der Brauch, denjen!-sächliche Dınge; S$1e gehören vielmehr Z We SCIL, der 1n die kıirchliche Gemeinschaft einzutre-
SC  S der Sache selbst und beeinflussen iıhren Sınn. en wünschte, das Glaubensbekenntnis aufsagen

Es 1St Sal nıcht ausgeschlossen, da{ß das traglı- lassen. Das geschah anläßlich der Taufe oder
che Buch ach seıiner Abfassung un Verbre1- auch eıner Reı1se, die den Betreffenden 1n eıne
Lung die zuweılen mafßlosen, auf se1ine Ankündiı- Stadt führte, INan ıh nıcht kannte. Im letzt-
Ssung hın lautgewordenen Erwartungen und Be gENANNLEN Fall besafß das Glaubensbekenntnis
fürchtungen enttäuscht. den bedeutsamen Sınn e1ınes Erkennungs-Wır wollen 1er nıcht weıter auf die Bedeu- zeichens.
Lung und Nützlıichkeit des bereıits weIlt VOIANSC- Di1ese 1m Rahmen des Taufritus vollzogeneschrittenen Unternehmens zurückkommen. vredditio symbolı: «Glaubst du Gott, den Vater?
Uns geht CS die tiefere rage: Wıe sol] INan a ıch xlaube» USW., wurde lange eıt als Kate-
sıch ennn überhaupt eınen Katechismus den: chese bezeichnet. Aus dieser «Urkatechese» der
ken”? Und auch die andere Frage: Wıe sınd redditio symbolı ergeben sıch 7Z7Wel Gesıichts-
Welt un: weltweit Gültiges denken, die punkte:
sıch eın derartiger Weltkatechismus wenden Der lıegt 1n der Symbolık des Glaubens-
wıll? Könnte der Ausdruck «Fuür eıne unıversale bekenntnisses. Es 1St Zeichen gegenseılıtıgen Er-
Kırche» diesen Katechismus vielleicht doch Pas kennens, sıchtbarer Ausdruck der Gemeininschaft
send charakterisieren? der Glaubenden mıt dem (Jott Jesu Christı 1n

1ne erschöpfende Erörterung der Fragen der Kırche. Und diesen Sınn sıchern, wiırd
ter diesen Gesichtspunkten würde Jangwierige der reda'itz_‘_o symbolı die Aufgabe einer regula fi
Analysen un Untersuchungen zuweılen stark deı, eliner Überprüfung, eıner Kontrolle der Fın-
kontrastierender Ansıchten beanspruchen. Wır eıt 1mM Glauben zugewlesen.
gehen 1er diese ragen eınem eher be Der zweıte Aspekt, den ıch 1er hervorheben

Blickwinkel und VO  s einem diskus- möchte, esteht 1mM Vorgang des Glaubensbe-
s1ionsotfenen Standpunkt AaUuS$ kenntnisses selbst. Es handelt sıch 1mM Rahmen

des Taufritus SOZUSaASCNH eıne Inszenierung
Ta dem Spiel VO  . Frage und Antwort. Das x1ibtWas für ein Katechismus® denken. Denn jer wırd deutlich, da{ß der

Fıne dialogische Struktur: Glaube eıne persönlıche AÄAntwort ISt, eın persOn-
Von der «redditio symboli» DD «Frage-A NL- lıcher Eınsatz 1m Hınblick auf einen Anrut

z0O0rt-Form» (sottes Appell wiırd 1mM lıiturgischen Rıtus durch
den Amtsdiener der Kırche vermuıttelt. Er stellt

Eın Katechismus ach dem altbekannten rage- die Frage: «Glaubst du?» uch WEn der Rıtus 1n
Antwort-Muster wırd manchem als völlıg über- vorgeschriebener Formulierung Frage und Ant-
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WO vorsieht, So ze1gt sıch doch, da{fß jer Banz tühren das, WAas Inan glauben soll, oder
persönlich das Wort ZAntwort ergriffen wird; das, Was INan wı1ıssen mufß? Bereıits zwischen dem
Z persönlıchen Ausdruck des Glaubens des Katechismus elınes Luther und dem eines Calvin

sınd ÜAhnliche uancen auszumachen. uchNeugetauften 1n der Sprache seiner Kultur wırd
ermutigt. Übrigens geht 65 b€l der Abfassung des ann mehr Gewicht gelegt werden autf den for:
Nikäno-Konstantinopolitanischen Glaubensbe- dernden Ruf Z Glaubensbekenntnis als auf
kenntnisses gerade die Notwendigkeıit, in die die Logik eınes organısıerten un: kontrollierten
regula fıdei Begriffe einzubauen, die nıcht der Bı- Wiıssens un: umgekehrt“.
bel, sondern der Sprache des Jahrhunderts ent-
Sstammen, Ww1e et wa den Begriff homoousi0s (we
sensgleich). Unterwegs einer vollständıgen, organısch

Meıner Meınung ach 1St CS also keineswegs gegliederten UN unıversal oültigen
Zufall, Wenn die ersten sowohl protestantischen Glaubensdarstellung
W1e katholischen Verfasser VO  - Katechismen die
Dialogtform gewählt haben, un! ZWar eiınen I)ıa- Das Verfassen VO Büchern IM Frage-Ant-
log, be1 dem die Rollen verteılt sınd Der wort-Form brachte 1ın die christliche Inıtiatiıon
Hırte fragt, und der Schüler antwortet Es han: allmählich die Logik systematischer Darstel-
delt sıch j1er offensichtlich eıne bewulfite lung. Das bedeutet: Die ekklesiologisch ausgeglı-
Wahl vielen anderen bekannten Dialogfor- chene Form, w1e€e S1€e die redditio symbolı bezeugt,
INe  - Denken WIr 11UTr den Dialog beim Pas- hat sıch in der Glaubensregulierung ZUgUNSIEN
chamahl in den jüdıschen Famıilien, das ınd des Institutionellen und ZUUNZUNSICN des Autf-:-
die ragen stellt un! der Vater ANLWOFrTeT (vegl. Ex rufs personaler, den Glauben der Kırche ber-
12,26; Dtn 6,20) Erinnert se1l auch d1e disputa- nehmender ÄAntwort verschoben. WAar 1St die
LLONES, beı denen W1e€e et wa 1n der Theologischen Idee eınes Dialogs antänglich och gegenwärt1g;
Summe das Denken autf dem Weg widerlegter indem das Buch jedoch miı1t der Frage zugleich
Einwände voranschreitet. Denken WIr jene auch die Antwort bietet, unterdrückt N jeden
lebhaften «Schulkolloquien» der Kınder oderJu Abstand zwischen beıiden. Für das Heranreıten
gendlichen untereinander und mıt ıhrem eıner personalen Antwort un: für den Eın
Lehrer* eine Erziehungsmethode, die 1M schlufß dessen, der da 1n eiıner ıhm wahrhaft e1ge-
Jahrhundert weıte Verbreitung tand Die iın den LE Sprache Sagt «Ich glaube» dafür droht
Katechismen 7wel Jahrhunderte lang angewand- sıch der Raum verschließen. Vom Glaubens-

Pädagogik mMu also MIt der Glaubensüber- bekenntnıis, das eınen persönlichen Eınsatz VOI -
nahme des Neugetauften 1n Verbindung SC- SSCTZL, vollzıeht sıch en Übergang ZARÖG objekti-
bracht werden: die Kırche 1St CI, die fragt VE Darstellung der Glaubenswahrheiten.
«Glaubst du?» Diese Abweichung macht sıch 1m Verlauf der
ber dieser notwendige und auch geforderte Geschichte der Katechismen ın eıner gewissen

Dıialog, diese zwıschen (36ft und dem Menschen Anzahl VOIN Ausgaben bemerkbar. Die ragen
hergestellte, 1NSs Glaubensbekenntnis aufgenom- sınd zuweıllen nıcht mehr als eın Vorwand, eıne
IMeNe dialogische Beziehung geriet 1mM Verlaut Stiltorm, eın künstliches Zerspalten des Textes,
der Jahrhunderte oft in Vergessenheıt. Man der 1n logischer Abfolge das Denken des Lehren-
könnte 9 die Methode erlag ıhrem Erfolg. den entfaltet. Die Autfbaupläne der Katechis-
Denn sS$1e 1St Ja u  ; weılt ber den relıg1ösen Be INCN, die VO hıs ZAT Jahrhundert 1in
reich hınaus verbreıtet; das «Abiragen» 1ST 1n Frankreich ın StrenNg logischer Rationalıität den
zahlreichen Bereichen Z Gewohnheıt ‚ WOTI- Glaubensinhalt darboten (was Ianl glauben
den Diese Abtrift A ursprünglichen Sınn mudßß, WAaS I11Lall tun mufßS, welche Miıttel für dieses
geht sachte VOT sıch un: 1St nıcht ımmer leicht Tun bereitliegen), drängten jene anderen Autf-
erkennen. Man ann DA Beispiel 1ın rüheren baupläne in den Hintergrund, die dem Ablauf
Werken schon uancen hinsıchtlich der Dialog- der Inıtıatiıon 1n das Mysterium entsprachen
partner teststellen. Schon tragt INa  ' sıch Han- (Vorbereitung auf die Sakramente, lıturgisches
delt CS sıch den Seelenhirten und seinen Jün Jahr USW.) der auf den theologischen Tugenden
gCI der den Magıster und seinen Schüler? gründeten. Man ann sıch fragen, ob diese Ent
Handelt CS sıch eın anderes Beispiel ANlZzU- wicklung NUur umstandsbedingt WAar der ob dıe
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Abfassung VO Katechismen unweıgerlich Z Verbindung Anpassungsfähigkeıit9
orm VO Darstellungen führte deren Logik da sollen Blockierungen vermıeden werden Wer
hın drängt, siıch zunehmend als C116 «natürliche» absolut alle Elemente INSSCSAML CiING vorgefafß-Lehrgestalt auszuformen und dann ebenso lo. Synthese ZWaANSCH ll wırd jedes strömende
gisch ach unıversaler Gültigkeit strebt In die: Leben AUSSPEIFEN Wenn ILanl Antworten anbie-
SC Fall WAare CIM Buch für alle das Idea] ver och bevor sıch der Weg den ragen tre1-

Das könnte dann 1aber auf Kosten des persönli- machen konnte, wWenn I11anl also die verpflichten-chen ZugangsZGlauben geschehen Es 1ST da: de Norm autstellt och bevor das persönlıcheher nıcht verwunderlıch Wenn die katecheti- Wort stammelnd GG Antwort versucht hat
sche Erneuerungsbewegung des A0 Jahrhun- WenNn INa handelt überspielt INa allzu VOTI-
derts ‚D0HNE Wiıederentdeckung des glauben- schnell die Spannung, VO  - der ZUuU Beıispıel Ce-
den Subjekts begann S”IlC Bıssolj spricht Er wünscht Instrument

Es handelt sıch ler treilich DU SCINGE dessen objektiv mafßgebende Verpflichtungs-Hypothese Man An Ja VO CN Paar Entwick kraft den Raum für personalen Weg ZUuU

lungstatsachen AUS nıcht verallgemeıinern Den: Glauben und also SCIHNET personal Sahz CISC-noch handelt CS sıch jer AUN(S für den lau- NeN, neuschöpterischen AÄAntwort nıcht AUS$S-
ben gefährliche Verschiebung, annn nämlıich tilgt» iıne Spannung esteht Ja siıcher Ob INa  =)
WEeNN der Sınn des Wortes Katechismus auf dem die Summe aller individuellen personalBegriff Zusammenfassung (compendium) getränkten Glaubensaussagen könne and
menschrumpfen würde aut Formeln also, die umdrehen 6110 kırchliches Credo 1-
INan 155611 un glauben mu{ß und WEn bringen, oder ob INa denkt CS SCHUSC,das Wesentliche der katechetischen Tätigkeit Text bestimmten Sprache und Kultur
darın bestände, diese Formeln als allgemeın VOCI- verpflichtend machen, den Nnur och en jeder
pflichtend durchzusetzen Man sıeht unschwer übersetzen hätte, dann jede Unklar-
CIMN, da{ß das Ergebnis dieser Arbeit vermutlich eıt beseılt1gt WAare beıides 1ST gleich iıllusorisch
das Gegenteıil dessen WAalC, Was I11all erreichen In Wiırklichkeit handelt sıch die Arbeit
wollte Eın Welken und Schwinden persönlıch der 111C vollendeten Verbindung des Ichs MItTt dem

Wır der Kırcheangee1gNeLeEr Glaubensaussagen und tolglich
wahrhaft den unterschiedlichen Kulturen VOCI- Wır Iragen also Wıe ann CIM unıversal gülti-ankerter Christengemeinden würde unverme1ıd sCI Katechismus besseren und AUSSCWO-
ıch Ja InNnan könnte sıch tragen ob ZW1- SgCHECIEN kirchlichen Gemeinnschaft beitragen?
schen dieser Art Katechese un:! der Verarmung Da mu{ß INnan aber 155611 ob Text der
der Theologie und des christlichen Denkens Synode VO  _ 1985 die VO  — «Katechismus
nıcht C1iNeC CENSC Beziehung besteht oder Kompendium der katholischen

Es geht darum ber das Taufritus und Lehre» spricht Katechismus un:! Kompendium
Credo als personal angeC1gNELEM Glaubensbe- das yleiche HICN oder ob CS sıch CiMme WYahl
kenntnis bezeugte ekklesiologische Gleichge- möglıchkeıt C1NEC Alternatiıve handelt
wiıcht wachen Dreı Elemente siınd demnach Das Wort Katechismus umta{(t JC ach den Kul
miıteinander verbinden das der Kırche Lurraumen und Ländern, denen sıch die Jau:
kundwerdende Wort Gottes, also Schrift, TIradi- benspraxI1s Ja jeweıls verschieden entwickeln
L1L0ON und Lehramt MI1 ıhrer NOrmMatıven Dımen- konnte, anderen Inhalt In Frankreich hat
Sl  9 dıe personale Identität des Glaubenden, C1- sıch die Bedeutung des Begritfs Katechismus auf
Ne Identität, die I MItTt Menschengruppe den Begriff unantastbaren und auswendig
und Kultur teilt, darın un!: durch die SC1- lernenden Zusammenfassung verkürzt (was Ja
He Glauben ZU Ausdruck bringt; schliefßlich das Wort compendium auch beinhaltet) sehr,
die Begegnung Konfrontation und Kom:- da{ß INanl 6S diesem Land für hielt autf das
ON MI1t anderen aktuellen Ausdruckstor- Wort Katechismus verzichten, deutlich
Inen desselben Glaubens Es An sich 1er nıcht machen können da{ß INan den SaANZCH Reich

C111 blofßes Nebeneinander handeln Und u der eigentlıchen Katechese einzuholen
keiner der Pole annn durch den anderen ersetzt suchte

In Italien scheint (jesare Bissol: 7zwıischen Kate-werden, als sSCHUSC CS, den ersten verstärken
WenNnn die beiden anderen chısmus und Kompendium unterscheiden
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können. Er Stützt sich ; auf den VOoO der Synode erinnert Gıilbert Adler: «Der Erfolg des rÖöM1-
verwendeten Ausdruck Kompendium und CI- schen Katechismus un: der in ıhm mitgeführten
klärt: «ES annn sıch nıcht eiınen einheıtlı- Theologie verdankt sıchZe1] der ıh UrASEN-
chen oder einzıgen, unıversal gültıgen, vorgeter- den kulturellen Einheit.»‘ Ich bın 1aber Ww1e
tıgten un: gebrauchsftertigen Katechismus han: der Meınung, da{fß WIr uns nıcht mehr 1mM selben
deln.» Bissolj; verwelst dagegen auf den Aspekt Kulturrahmen bewegen und unNnsere Situation
eınes bloßen «Bezugspunktes», WasSs der Synodal- nıcht mehr die der kulturellen FEinheit 1St. Außer
text in der Folge tatsächlich erwähnt®. I11all hält dafür, die Inkulturationsproblematik

sel bereits überhaolt.Wıe CS damıt auch stehen INaS, eınes ßr sıch
am bestreiten: W ll eın solches Buch die Funk- Die Frage der Inkulturation un die damıt VCI-

t10n eıner Glaubensaussage ausüben, mMu N undene rage ach dem mögliıchen Beıtrag e1-
sıch W1€e jeder andere nNnormatıve lext In SCINCSSC- 11C5 einzıgen Bezugstextes 111 iıch 1er nıcht CI-

NemMmMm Abstand VO der örtliıchen un: alltäglıchen Ortern; damıt befassen sıch Ja mehrere Texte die
Praxıs halten, läuft CS Gefahr, künstlich das SCS Heftes. Ich betrachte die Frage ach dem AIl

blockieren, WAaS miıteinander verbunden und gemeıingültıgen, auf das sıch der Vorschlag eiınes
ın Beziehung gebracht werden soll, und das Autf:- Weltkatechismus doch stutzt, VO  ; eiınem ande-
blühen lebendigen Glaubens 1ın ll seinen kon: IS Blickwinkel aus Und das wiırd miıch schliefß-
kreten Ausdrücken SOWIe das Entstehen vieltält;- ıch eher wiıieder der rage: «Was tür eıne Kate-
SCI Führungsmafsstäbe tür eben dıesen Ort chese» zurückführen als der anderen: AWe|
und Stelle erwachenden Glauben ersticken. che Welt 1St gemeılnt?».
Wenn aber das AUSSCWOSCILIC Verhältnis zwischen Ich stelle nämlich fest Dıie Katechese W1I'd Je
dem Ich und dem Wır ımmer ErSsT aut dem Weg ach der Lage der Kırche 1n den betreffenden
seiner vollen Verwirkliıchung ISt: WenNn die Kır- Ländern unterschiedlich betrieben. Ich Irage
che ständıg heranwächst, bıs «WITr AA vollkom- mich also' Netzt der Plan eınes Weltkatechismus

Menschen werden und Christus 1n seıner nıcht eıne kıirchliche und daher katechetische 51
vollendeten Gestalt darstellen» (Eph 4,13), dann uatıon VOTaUSs, die VO eiınem LandZanderen
ist UL  b da{ß CS bıs dorthin NOT- ungefähr die gleiche wäre”
wendıgen zahlreichen Umbildungen und e1-
e ständıgen Hın- und Hersuchep kommen An wWwen riıchtet sıch dıe Katechese®MUu

Es besteht, Ww1e€e Emiulıio Alberich erinnert, eine
Wolche Allgemeingültigkeit Jür dıe tradıtionelle Terminologie: «Die üblıche, k]assı-

Katechese®? sche Unterscheidung 1mM Dienst des Wortes
kennt vel Qr0/Sse Leıten, vYel Funktionen: Evange-

Nıcht selten Ort 111a  > heutzutage 1m Zeitalter lisierung (Kerygma, Missionspredigt), Katechese
des Satellitenternsehens und wachsender Ge: und liturgische Predigt (Homaiulie, Sonntagspre-
schwıindigkeit 1im TI‘8.I'ISPOI‘T‚WCSCI'I SASCIHI, digt).»8 Alberich fügt 1aber erklärend hınzu, das
Planet se1 eiınem kleineren ort11- Vokabular entwickle sıch weıter, besonders das
geschrumpftt. Man braucht aber M eın wen1g Wort Evangelisierung habe seit dem Apostoli-
näher hinzusehen, sogleich testzustellen, schen Schreiben «Evangelıi nuntiandı» Pauls VI
da{fß die AUuUs diesem Turmbau Babel eNt- Bedeutung ZUSCHOIMIMMECN.,
standenen Probleme VO eiıner Ösung och weıt Eın Beispiel wırd verdeutlichen, Wds WIr me1-
entfernt sınd nNEeNn Die spanıschen Bischöfe haben sıch 1n ıhren

Der Vorschlag eınes allgemeingültigen Kate- pastoralen Rıichtlinien für die Katechese H heu
chismustextes 1ST be] gewıssen Leuten zweıtelsoh- tıgen Spanien der erwähnten Begritfe 1N An:

VO dem Gedanken eriragen, WIr esißen wendung autf ıhr Land tolgermaisen edient:
jetzt eıne Art gemeinsame Universalkultur, eıne «Man darf innerhalb des dynamıschen Vorge-
planetarische Eıinheıt, eıne Gc Boine, autf die ens der Evangelisierung missiOoNnNaAarısche Tätıg:
sıch die koinonid, also dıe Gemeinschaft der heit 1mM Hınblick auf die Ungläubigen nıcht mı1t
Gläubigen, gründen könne. hastoraler Tätigkeit 1m Hınblick auf die Gläubi-

Daraus lassen sıch die erwähnten Parallelen SCH verwechseln. In diesem Sınn bestätigt die 1n

ZU Konzıil VO Irıent erklären. Diesbezüglıch Cateches] Tradendae> 7zwischen pastoralen und
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miıssıionarıschen Tätigkeiten aufgestellte Unter- dem Wort Katechese zubilligt. Handelt C sıch
scheidung die konziliare Aussage: Miıthın er- darum, ıh die Begriffe Evangelısıierung,
scheidet sıch die miss1ıonNarısche Tätigkeit Kerygma, lıturgische Predigt USW. abzugrenzen
den Heıden VO  3 der pastoralen Tätigkeıit, und daher die Katechese als eıne Übergangspha-
dıe den Gläubigen gegenüber auszuüben 1St (Ad 1im Leben eınes Menschen betrachten, also
gentes Die Katechese hat ıhre Stelle gerade als eın Katechumenat oder Neophytat? der
hıer, iın der Mıtte zwıischen diesen beiden Phasen handelt CS sıch 1m Gegenteıl darum, die kateche-
der Evangelisierung: S1e tolgt auf die mi1ss10NnNarı- tische Tätigkeıt als Dımension des
sche Tätigkeit und bereıtet die Gründung der kırchlichen Handelns sehen, wobe!l ann die
christlichen Gemeıinnschaft VOT, damıt die spater Erwachsenenkatechese das Leben hın.
sıch 1n ıhr entfaltende pastorale Tätigkeıt voll durch andauern kann? So definiert Ja Johannes
wırksam werden kann. »} Paul I1 einleitend 1n «Cateches]1 Tradendae» die

Wır begegnen Jjer ETMCUN der klassıschen Wn Katechese: «Gesamtheiıt aller 1n der Kırche
terscheidung, E:  s aber inmıtten eıner für die Ka- Trn! Bemühungen, Jünger Christı
techese ungefestigten oder vorübergehenden Ö1- heranzubilden, den Menschen Zzu Glauben
uat1on. Die Frage ISt Stehen die Adressaten der verhelfen, da{fß Jesus der Sohn (sottes ISt, da:
Katechese 1mM Aktionsbereich der mi1iss10NaAarı- mi1t S1e durch den Glauben das Leben haben ın
schen und der pastoralen Tätigkeıt zugleich? seınem Namen, S1e ın diesem Leben erzle-
der gehören S1e eigentlıch weder Z eınen hen un: unterweılısen und den Leib Christiı
ochZ anderen? Dann ame die Katechese der aufzubauen » Der Papst erklärt anschließend
«katechumenalen Tätigkeit»“ ahe diese Definition und betont dıe Verschiedenheıit

Die spanıschen Bischöfte gehen och eınen der Adressaten 1MmM Teıl mMIıt der autschlußrei-
chrıtt weıter. S1e stellen sıch mıiıt dem Blick auf chen Überschrift: «Alle bedürfen der Ka-
die Lage iıhres Landes die Frage: «Bedarft die techese.»
Mehrzahl USCHEN Christen och VOT der eigent- Der 7welıte Aspekt beruht auf eıner bestimm-
lıchen Katechese eıner missı1onarıschen Verkün- ten Sıcht der Waelt oder SCHNAUCI der Kırche 1n der
digung der Frohbotschaft>»}* Ihre Antwort 1St Welt Ist die Unterscheidung zwischen Miss1ı1ons-
eın klares Ja S1e schlagen daher für den Aus- and und bereıts evangelısıertem Land, w1e€e sS1e
druck «missionarısche Katechese» tolgende De. sıch 1mM Konzilsdekret «Ad» bemerkbar
finıtıon VO  Z «D1e (mıssıonarısche) Katechese macht, och aktuell? Ist S1e CS, WwW1e€e steht CS dann
richtet sıch jene getauften Christen, die ZWaar mıt jenen Ländern, 1n denen 1L1all eıne eErnNeWute
mıttels einer gewissen relıg1ösen Praxıs mIıt der Evangelısierung für nötıg hält? Ist diese letztere
Kıirche verbunden sind, aber dennoch eliner eıne katechetische Tätigkeıit?
grundlegenden Bekehrung bedürten. Diese Ka: Hıer ISt, scheint mıir, tolgende Frage nıcht
techese unterscheidet sıch VON der Katechese ım mehr umgehen: Setzt die Idee eınes allge-
eigentlichen Sınn, denn diese die Bekehrung meıingültigen Katechismus eıne oleich-gültige Ö1-
VOTauUS, aber auch VO  E der ersien Verkündıigung uatıon der Personen und Völker ın Hınsicht auf
1m CHSCICH Sınn, jener Verkündigung also, d1e die Botschaft des Evangelıums oder annn
denen gilt, die sıch der Kırche entfremdet fühlen S1€ 1m Gegenteıl die Tatsache berücksichtigen;
oder den Glauben verloren haben »13 da{fß CS da sehr unterschiedliche Leute o1Dt, nam-

Hıer ze1gt sıch, da{ß die tradıtionellen Katego- ıch katholische und nıchtkatholische Christen,
riıen nıcht genugen; eıne komplexe Öörtlıche Gläubige und Ungläubige aller Arı auch G
Wırklichkeit zu ertassen. Überdies spricht I[M1all taufte, die fern der Kıirche leben, Menschen, de.
nıcht die gleiche Sprache, Je nachdem ob Spanıen Tn relıg1öse Sıtuation sıch ständıg wandelt und
als Land der Christenheıt der als «Mıiıss1ıo0ns- ZUuUr eıt überhaupt nıcht definiert werden annn
land»!* oilt oder ob INa diese beiden Ausdrücke usSwW.” Manche Katechismen (darunter der me1-
als der S1ıtuation überhaupt unangepaft erachtet. TLGT Kıindheıit) begannen mı1t Frage un: Antwort:

Dıie rage: An WEeI) wendet sıch die Katechese?, «Zu welcher Relıgion gehören Sıe” Ich gehöre
Z katholischen Religion.» Nıcht wen1gebleibt also weıterhın gestellt. S1e enthält 7We]l
Menschen VO  - heute würden mıt Recht derAspekte.

Der Aspekt 1St théologischer Art Hıer Unrecht das Buch och VOT der 7zweıten Frage
hängt alles davon ab, welche Spannweıte I1a schließen.
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Miıt welchen Tätigkeiten steht der miıt dem SaNZECM Gewicht der Verantwortung für
Katechismus ın Harmonıie® eıne Glaubenserziehung überlastet, die S$1e Lat-

sächlich Sanz alleın tragéfi soll.» Und einıge Zeı
Dıie Frage ach den Empfängern der Katechese len spater verwelst Alberich auf «e1nes der CIN-
mündet 1n die Frage ach der [Last; die die Kate- testen un: schwierigsten Probleme der derzei-
chese gallZ allein tragen hat, da s1e sıch doch SCH europäıischen Pastoral, nämlıch das
TT verstehen ann als Tätigkeit in einem csehr christliche Inıtıationsgeschehen LICU gründlıchselten wiırklıch bestehenden geschlossenen überdenken»!

Eın Katechismus ”an also IT als eıl eiıneskırchlichen Milieu. Hıer geht CS doch ohl
die Idee, die INa  , sıch VON der Weıtergabe eıner umfassenden kırchlichen Geschehens verstan-
Kultur macht, VO  z der Zugehörigkeitsweise den un: verwirklıicht werden. Aufßer INan ware
eıner Gruppe, V personalen und kollektiven der Meinung, der Kampf d1e relı1g1Ööse Un:
Ja estimmten VWerten und Weıisen menschlji- wiıssenheit führe fast unweıgerlich Zur Reform
chen ase1ns. Es 1St vermutliıch VO  - Nutzen, die der Sıtten. Diese Ansıcht herrschte Ja zuweılen
rage eiıner Katechese 1n jene anderen Fragen e1IN- 1m ersten nachtridentinischen Jahrhundert, da
zuordnen, die heute Va der Welt die Kırche mals, als CN Z ersten weltweiten Verbreitung all
gerichtet werden, VO eiıner Welt, die nıcht 1M - gemeıinverständlıcher Schritten kam Rıchelieu
INeTr weılß, woher S1e ıhre ethischen Orientie- me1ıinte in seiner «Unterweisung des Christen»
rungspunkte nehmen soll, wohinneın Ss1e eın Za (Instruction du Chretien) einleitend VO Heıls
sammenleben, eınen gesellschaftlichen Konsens WCE «Es wırd euch eın Leichtes se1nN, ıhn SC
oder Sanz einfach eın gemeıinschaftliches Leben hen, WeNnNn CS euch unmöglıch geworden ISt ıh
verwurzeln soll Dıie Katecheten können hıerzu nıcht kennen.»
N: ıhren Sanz bescheidenen Beitrag eıisten. Ver- Unsere Welt sucht Anhaltspunkte, Überein-
langt INnan VO ihnen aber nıcht, ganz allein eıne stımmung un Lebensinn. S1ıe sucht das aber
Aast auf sıch nehmen, die S1e MN miıt anderen nıcht unbedingt der Autorität der doch le

ra können? yıtımen Hırten der Kırche. Fıner solchen Welt
Emiulio Alberich taßt iın eıner knappen est- un 1in einer solchen Welt einen Beitrag leisten,

stellung alles Licht un:! allen Schatten der CUTO- tür S1€e Zeichen und Anruft se1n wollen, das
päıschen Katechese «Die Katechese den Wıllen ra  9 MmMIıt ıhr 1Ns Gespräch kom:
War tradıtionsgemäfß 1n den organı- INCIL, MIt ıhr die großen Fragen diskutieren.
schen Ablauf der christlichen Inıtiation gefügt; Wır stoßen Ende unNseres Denkweges erneut
heute dagegen 1St sS1e csehr häufig AaUus diesem OIga- auf zahlreiche ragen und AÄAntworten. ragen
nıschen Gefüge herausgelöst, wiıdersprüchlichen un Antworten gehören Und diese
Spannungen und Forderungen AauUSgESCETZL und W1€e jene sınd och schreıben.

Instruction POUI Jen faıre le catechisme ense1gner Ia Emilıio Alberich, La catechese ans l’Eglıse (Parıs
doetrine chretienne (Pont-a-Mousson 344 (Catechesı prassı ecclesiale [ Turın 44)

AaQO 50 Comisıon episcopal de Ensenanza catequesıIs: I5a Cate-

Vel die Intervention VO Jean-Claude Margolın auf ques1s de la comuniıda« Madrıd
dem Kolloquium 1mM Parıser Instıitut Catholique IMl und 10 Aa 19$

März 1988 Aux orıgınes du catechisme paro1ssı1al des AaQ). 117
manuels diocesaıins de catechisme France, 0216 AaQ 25 Vgl Catechesi TIradendae
Veröftentlichung ın Vorbereitung. 13 Aal) 1/3

Jacques Audınet, Intervention auf dem Anm erwähn:- Lopez, Espana, pals de miısıoNn Madrıd 1979
ten Kolloquium. 15 Catechesi Iradendae Der N: Gedankengang VO  a

Ciesare Bıssoli, Un catechismo PCI 11 NOSIFrO tempo”? At- 1St für diese Frage höchst autfschlufreich.
tualıta del dıbattıto sulla attuale all «CaTe- Emilıio erich, Regard SUuT la catechese europeenne:

Catechese 00/101 (Julı/ Okt 1985 169chismo pCI la chiıesa unıversale»: catechısmo ler1 ed ogg1
(Turın 1/ Richelieu Bischof VO  — Lucon), Instruction du re

AaQ) tien (Parıs
Gıilbert Adler, Vers catechıisme unıversel. Fantasmes

Aus dem Französischen übers. VO  en Arthur Hımmelsbachrealıtes: Etudes 778 (1987)
308



WAS FÜ EIN «KATE  US» FÜ WELCHE «WELT»

JEAN ONCHERAY
1939 geboren. Priester der 1özese AÄngers, Frankreich. 1968 la to1 des PDETILS entants (Nr 105 Oktober Formatıon

Rom Promotion ZU Doktor der Theologie. Danach devenır eccles1ial (Nr 107 April 1987 der Zeitschrift
Professor der Unite Enseignement de Recherches de «Recherches de Science relıgieuse» (Aprıl-Juni 1987 Une
Theologie de Scıences Religieuses des Institut Catholique approche soclologique du FItEs als Hg ZUuS MI Brossıer,

DParıs SeIit 1984 Dırektor des Instıtut duperieur de Pastora- Duguet und ermaın —“ 165/ Les anuels diocesaıns de
le Catechetique Neuere Veröffentlichungen In der /eıt- Parıs er de Meaux (Bossuet) (Desclee, DParıs Anschrift
chrıftt «Catechese» Le cadre de la catechese (Nr 103 Aprıl Prof Dr Jean Joncheray, Instıtut Catholique de Parıs, 271

enviıronnement sOc10-culturel des eveı| KG Assas, Parıs, Frankreich

kenntnisbezogenen Aspekte der großen Kate-
Davıd Iracy chismen sınd dank ıhrer Ireue ZAUB Sd-

MC Glauben der Kırche für alle sachkundiı-
Weltkirche SCH Leser ebenfalls verständlich

och eigentlichen «Weltkatechis:Weltkatechismus das lıegt mehr als das SCINCINSAINC Bekenntnis
Problem der Eurozentrik des SCINCINSAIMMNECNM Glaubens Mıt ıhm 1ST auch die

Annahme gegeben da die menschliche S1tua-
L10N, welche die grofßen Lehren und Symbola des
SCHICMNSAINCH Bekenntnisses ansprechen, derma-
ßen klar und teststehend 1ST da{fß S1IC naturgemäfßs
kulturübergreitend und übergeschichtlich (so-

Wolt und Weolten MmMIt «W elt») 1ST Ldiese Annahme 1ST jedoch VOIN

der Kultur un: der Geschichte her ;ohl stark
Die Hoffnung auf geCIENELEN «Weltkate- anzuzweıteln In Sıituation, der selbst
chismus» scheıint zumındest ıllusorisch en1g- transzendentale Kommunikationsphilosophien

wird das lange der Fall sC1MN bıs CHNE e1N- (Apel Habermas) ıhren transzendentalen
gehendere Reflexion ber den Begriff «Katechis- (oder «Q Uasıl transzendentalen») Behauptungen

un: den Begrifft «Welt» erfolgt 1ST Eın C1- bescheidener geworden sınd und 1e] mehr als ıh:
gentlicher «Weltkatechismus» scheıint allzuviel Vorgänger, die CINE «Philosophie des Bewulßbt-

SCMECINSAMLCIN Denken un: SCINCINSAINCIMN C115> vertraten; der sprachlichen und damıt
Sprechen ber die rage VOTFrAU.:  t7Zen WE der der gesellschaftlich-wirtschaftlich-kulturell-SC
Kern des Glaubens kulturübergreitend Aar{t1- schichtlichen Einbettung aller transzendentalen
kulieren 1ST Meınes Erachtens stellt CIM <Weltkel- Formulierungen Beachtung schenken 1STt 6S selt-
techismus» die reale Notwendigkeıit der Inkultu- SaInl, da{fß sıch Theologen tinden denen die Idee
Fratıon pluralistischen Welt Frage Ka- Weolt Katechismus eın Kopfzerbrechen

machttechismen als solche sınd schliefßlich och kom:
plexer als das ıhnen nächsten stehende Diese phılosophischen Bedenken haben ındes
Gegenstück C1M «kurzes Bekenntnis» des SC- bedeuten gegenüber den heutigen theo-
INE1INSaIMeN Glaubens Jedes kırchliche Bekennt- logischen Gegebenheıten Gerade dem e1lt-
11S 1ST natürlich ebensotief die Kultur SC- punkt überzeugende Gründe tür die Annah
bettet WIC andere Wıirklichkeiten Dennoch sınd (Rahner, Bultmann) sprechen, dafß die Kır
kurze Glaubensbekenntnisse ıhrer relatıv che authört C eurozentrische Kırche SC1IMN,
bescheidenen Zielsetzung theologisch un kul und eher ylobalen polyzentrischen Kır
turell oft imstande, ber ıhre kulturelle Einbet- che wırd kommt Cn Plädoyer tür
tLung hınweg Lesern und Hörern d1e nıcht dem «Weltkatechismus» merkwürdig kurzsıichtig VOT

ursprünglıchen Kulturkreıis, sondern anderen Fassen WIT CLE andere große Wetterscheide-Pe-
Kulturen angehören, VO  z den zentralen lau: riode der Kirchengeschichte 1115 Auge, die Der10-
benswirklichkeiten sprechen Dıe Streng be de, die das Neue Testament als das Buch der Kır-
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